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1. Einleitung 

 

Im Gewerbegebiet von Schöneck befindet sich die Firma GK Software SE. Sie 

zeichnet sich dadurch aus, in ihrer Branche ein einzigartiges Unternehmen zu 

sein. Die Philosophie der Firma besagt, dass motivierte und glückliche 

Mitarbeiter produktiver arbeiten. Mit dieser Einstellung ist die Firma erfolgreich 

und es konnten optimierte und preisgekrönte Softwaresysteme für 

Kassensysteme entwickelt werden. Um das Wohlbefinden und 

Zusammengehörigkeitsgefühl der Mitarbeiter weiterführend zu stärken, möchte 

die Firma nun firmeninterne T-Shirts entwickeln lassen. 

Diese Bachelor Thesis befasst sich mit der Entwicklung und Gestaltung 

neuartiger und individueller firmeninterner Bekleidung. Es wurde eine 

Angebotskollektion erstellt, die sich durch vielfältige Gestaltungen und eine 

klare Formsprache auszeichnet. Im Zusammenhang dieser Auseinandersetzung 

fand die Entwicklung eines firmeninternen Maskottchens statt, welches 

zusätzlich als gestalterisches Mittel für die T-Shirts eingesetzt wurde.  

Da das Unternehmen die Möglichkeit bietet, dass die entstandenen Firmenshirts 

zu Geschäftsgesprächen und offiziellen Anlässen getragen werden können, gibt 

es gezielte Ansprüche an die Kollektion. 

Die entstandene Kollektion trägt den Titel „IT-Shirt – Eine textile 

Kollektionsentwicklung für die Firma GK Software SE“ und ist in drei 

Einzelserien unterteilt. Entstanden sind Prototypen, welche für eine industrielle 

Fertigung geeignet sind. Um die Kollektion abzurunden, wurde ergänzend eine 

Angebotskollektion für Accessoires wie Tücher, Taschen und Pullover erstellt. 
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2. Die Firma GK Software SE 

 

Der Kooperationspartner für diese Bachelorarbeit ist die Firma GK Software SE 

mit ihrem Hauptsitz in Schöneck. Es werden Softwarelösungen für 

Kassensysteme entwickelt, für Discounter ebenso wie für den Einzelhandel. Vor 

25 Jahren gegründet, hat die Firma seither etwa 262.000 Installationen in mehr 

als 50 Ländern entwickelt und betreut.1 Es wird nach fähigen Mitarbeitern in 

dem Bereich der Softwareentwicklung gesucht, so stammen die über 1000 

Mitarbeiter aus mehr als 17 unterschiedlichen Nationen und es kommen 

monatlich neue Mitarbeiter hinzu. Darüber hinaus hat die Firma neben dem 

Standort in Schöneck 12 weitere Zweigstellen im Ausland, unter anderem in der 

Tschechischen Republik, in der Schweiz und in den USA. In Schöneck arbeiten 

350 berufserfahrene Mitarbeiter an den Aufgaben des stetig wachsenden 

Handelsmarktes. 2 

Die Digitalisierung der Gesellschaft und der Unternehmen beeinflusst das 

Denken der Menschen maßgeblich. Durch die große Verbreitung und der damit 

gesunkenen Preise von Computern und Smartphones wird der Handel über diese 

Medien verstärkt betrieben. Mit der Entwicklung der Technik gibt es einen 

Fortschritt in der Digitalisierung des Handels 3, welcher durch Firmen wie GK 

Software SE unterstützt wird. Die Einkäufer sind mit den Verkäufern vernetzt, 

das Vernetzungsmodul bildet hierbei das digitale Element. Die aktuelle 

Entwicklung der Software geht in die Richtung des Onlineshoppings mit Hilfe 

einer VR-Brille in einer virtuellen Welt. Dies ist zwar noch Zukunftsvision, 

wird jedoch auf Messen bereits heute von der Firma vorgestellt. 

Häufig wurde das Unternehmen für seine herausragenden Leistungen 

ausgezeichnet, zum Beispiel erhielt es 2016 den Top Supplier Award für „Best 

Omnichannel Solution“ und 2018 wurde der Geschäftsführer Reiner Gläß als 

Sachsens Unternehmer des Jahres ausgezeichnet. 

                                                 
1 www.gk-software.com/de/unternehmen/ueber-gk (10.05.2018, 12:58 Uhr). 
2 Zahlen von GK Software SE, Stand 01.06.2018. 
3 Rainer Gläß und Bernd Leukert: Handel 4.0 – Die Digitalisierung des Handels, Springer 

Verlag Berlin 2016, VII. 
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2.1. Firmenphilosophie und Personalumfrage 

 

Das Firmengelände in Schöneck stellt den Hauptsitz der Firma dar (siehe 

Abb.1). Schon von außen ist erkennbar, dass es sich hierbei um eine einzigartige 

Firma handelt. Moderne Architektur und Glasfronten werden von einer an der 

Außenwand angebrachten Kletterwand durchbrochen. Rings um das 

Firmengelände zieht sich einerseits das Gewerbegebiet Schönecks und auf der 

anderen Seite ein üppiger Wald. Im Eingangsbereich befindet sich eine große 

Videotafel, welche über die Neuerungen der Firma berichtet, dahinter versteckt 

ist eine Aufenthaltslounge. Durch die zahlreichen Glasfronten ist das Gebäude 

lichtdurchflutet und bietet so eine angenehme Arbeitsatmosphäre. Ebenfalls 

wurde das Nebengebäude frisch saniert und die Büros komplett neu und modern 

eingerichtet. Darüber hinaus bietet die Firma einen Fitnessraum mit Personal 

Trainer an, es gibt ein Café und eine Mensa. Es werden die Mitarbeiter und 

Gäste kulinarisch versorgt, es gibt neben dem Angebot für Mittagessen oftmals 

Abendessen, wenn zum Beispiel eine neue Software bis spät in die Nacht hinein 

getestet wird.4 Ebenfalls gibt es einige weitere Sportangebote für die 

Mitarbeiter. Neben dem beruflichen Erfolg hat die Firma den Angestellten 

einiges zu bieten. Die Firma versucht die qualifizierten Arbeitskräfte zu binden. 

Das trifft vor allem auf den Standort in Schöneck zu. Dort wurde das 

Unternehmen 1990 ursprünglich von Rainer Gläß und Stephan Kronmüller 

gegründet (damals G&K Datensysteme GmbH).5 Normalerweise haben Firmen 

ihren Hauptsitz in großen Städten und Metropolen für ein urbanes Umfeld. In 

Schöneck ist das anders. Das Urbane findet im Tagesablauf innerhalb der Firma 

statt. Die Firma selbst ist fast so etwas wie eine kleine Stadt.6 

Diese Bachelor Arbeit umfasst die Auswertung von zwei Umfragen, mit dem 

Zweck die Meinung der Mitarbeiter über firmeninterne T-Shirts genauer zu 

definieren. Die erste Umfrage war eine schriftliche Onlineumfrage und lief über 

die Onlineplattform www.umfrageonline.com (siehe Abb. 2). Die 

                                                 
4 Dr. René Schiller, Norbert Eder, Hrsg. R. Gläß: Innovating Retail – 25 Jahre GK Software 

AG, 2015 Westermann Druck Zwickau GmbH, S. 94. 
5 www.gk-software.com/de/unternehmen/management (18.05.2018, 16:57). 
6 Innovating Retail – 25 Jahre GK Software AG, S. 91. 
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Teilnehmerzahl war zu gering für ein aussagekräftiges Urteil, daher fand eine 

ergänzende mündliche Umfrage statt (siehe Abb. 3). Insgesamt haben sich die 

meisten Befragten positiv zu firmeninternen T-Shirts geäußert. Diese sollten 

allerdings formell genug sein um die Firma bei Besprechungen oder Ähnlichem 

angemessen zu vertreten.  

Als bevorzugte Kleidungsfarben wurde Schwarz und Grau genannt. Vor allem 

interessant war, dass sich die Angestellten für haptisch interessante textile 

Techniken (z.B. Stickerei) mehr interessieren als für Aufdrucke. Das könnte 

daran liegen, dass die Entwickler den ganzen Tag mit digitalen optischen Reizen 

arbeiten. Das Auge wird intensiv gefordert, jedoch werden die Tastsinne 

lediglich zum Schreiben der Quellcodes in Anspruch genommen. Durch diese 

immer wieder gleiche Oberfläche der Tastatur könnte im Kontrast dazu die 

gestickte Oberfläche reizvoll erscheinen. 

 

 

2.2  Visuelle Informatik 

 

Die Welt der Entwickler besteht aus einfachen Binärcodes und komplexen 

Programmiersprachen. Diese Codes und Programmiersprachen funktionieren 

wie eine normale Sprache und vermittelt Informationen, allerdings in einer für 

den Computer verständlichen Kommunikation. Ein Programmierer lernt diese 

Sprache wie eine Fremdsprache 

 

„Eine Programmiersprache ist eine künstliche Sprache zur Verständigung 

zwischen Mensch und Computer. Sie ist durch ihre Syntax (Syntax einer 

Programmiersprache) und Semantik (Semantik einer Programmiersprache) 

definiert. In einer Programmiersprache stellt man Verfahren zur 

Problemlösung in einer für den Computer „verständlichen” Form dar.“  7 

                                                 
7 Dr. Markus Siepermann, wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/programmiersprache-42635, 

21.05.2018, 9:57. 
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Die bedeutsamsten Programmiersprachen in der Firma GK Software SE sind 

Java, Java Script und Python. Einige weitere nennenswerte Beispiele von 

Programmiersprachen sind C++, SQL oder PHP.8 

Im Handel sind alle Waren mit einem Strichcode versehen. Strichcodes gibt es 

in unzähligen Varianten, doch meist bestehen diese aus mehreren schwarzen 

Linien in unterschiedlichen Breiten auf weißem Untergrund. Der Code wird 

gescannt und die verschlüsselte Botschaft wird lesbar gemacht. Die für den 

Verkauf üblichen Codes sind der EAN-8-Barcode und der EAN-13-Barcode. 

Der EAN-8-Barcode besteht aus 8 Zahlen, welche durch Balken verschlüsselt 

werden, beziehungsweise für den Scanner lesbar gemacht werden. Diese Codes 

sind genormt (ISO/IEC 15420) und im Handel nach inhaltlichen Richtlinien fest 

vergeben (GS1 General Specifications).9 Neben diesem Code gibt es noch 

weitere, wie QR-Codes, Data-Matrix Codes oder den Code 49. Optisch sind 

diese wie die Barcodes aus schwarz-weißen geometrischen Elementen 

zusammengesetzt. Bei den Strichcodes sind es unterschiedliche Anzahlen an 

Strichen, bei den danach genannten Codes sind es Rechtecke, welche in einem 

Quadrat unterschiedlich angeordnet sind. Durch abscannen kann deren Inhalt 

entschlüsseln werden. 

Durch Programmiersprachen können Pfade angegeben, oder Befehle ausgeführt 

werden. Das herkömmlichste Beispiel für auszuführende Befehle ist der 

Taschenrechner. Alle Programme auf dem Computer sind durch eine 

Programmiersprache genau definiert. Der Nutzer des Programmes sieht 

lediglich die übersichtlichen Bedienfelder. Um Programme in der 

Computerübersicht einprägsamer zu gestalten sind die Icons der Programme in 

unterschiedlichen Stilen gestaltet. Dies soll schnell vermitteln, um welche Art 

Programm oder Anwendung es sich handelt, sodass der Nutzer eine erleichterte 

Bedienung erfährt. Eine einprägsame Gestaltung ist farbig und mit spannenden 

Formen versehen, oftmals angelehnt an Tierabbildungen. Zum Beispiel ist das 

Icon vom Firefox Browser ein Fuchs oder bei dem Bildbearbeitungsprogramm 

Gimp handelt es sich um ein Fantasietier. Der Softwareentwickler Linux liegt 

                                                 
8 de.experis.com/ueber-experis/experten-blog/detail/15-programmiersprachen-an-denen-kein-

it-entwickler-vorbeikommt-1 (18.05.2018, 17:36). 
9 de.wikipedia.org/wiki/Strichcode (18.05.2018, 17:47). 
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bei der Entwicklung der Maskottchen ganz weit vorn. Unter Entwicklern kennt 

jeder den kleinen Pinguin Tux oder das Chamäleon Suse. Ziel solcher 

Maskottchen ist es, dem Nutzer ein persönlicheres Gefühl bei der Bedienung 

der Software zu geben. Er soll mit dem Icon sympathisierten. So haben 

besonders größere Firmen häufig einprägsame Maskottchen. Dies trägt der 

Verbundenheit zur Firma bei und kann im Verkauf und der Vermarktung des 

Unternehmens eingesetzt werden. Durch ein Maskottchen wird das monotone 

Bild der Programmiersprachen und Quellcodes zu einem Bild, mit welchem 

man sich identifizieren kann. Ebenfalls stellt das Maskottchen ein 

Aushängeschild dar. 10  

Zusammengefasst gibt es zwei unterschiedliche Elemente der Gestaltung. 

Einmal das von Technik geprägte, virtuell sachliche Element. Darin enthalten 

sind Programmiersprachen, Codes und die Softwareentwicklung. Das 

gegenteilige Element bildet einen verspielten und kindlichen Charakter, der von 

den liebevoll gestalteten Maskottchen geprägt ist.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
10 www.spellbrand.com/effectively-use-mascots-in-branding (18.05.2018, 17:32). 
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3. Das T-Shirt 

 

Der Begriff ‚T-Shirt‘ beschreibt ein Bekleidungsstück welches hautnah 

geschnitten ist. Hergestellt aus Maschenware mit einem angeschnittenen oder 

angenähten Ärmel ergibt sich ausgebreitet die Form des Buchstaben T. Es stellt 

ein populäres Kleidungsstück dar, welches heutzutage mit differenzierten 

Darstellungsmöglichkeiten bis hin zu Werbe-Aussagen verfügbar ist. 11 

 

3.1. Entwicklung Business Wear 

 

Im Beruf und vor allem im Büro muss ein Dresscode der Mitarbeiter eingehalten 

werden, so ist es in vielen Firmen üblich, dass in der Chefetage und den 

Verwaltungsbüros Hosenanzug oder Kostüm für die Damen und Anzug für die 

Herren Pflicht ist. 

 

Von der britischen Marine wurden im 19./20. Jahrhundert die ersten 

Oberbekleidungsstücke mit Knopfleiste und in T Form eingeführt und zeigt das 

erste Modell eines T-Shirts als Arbeitsbekleidung. Normalerweise trugen die 

Seefahrer damals ärmellose Unterhemden aus Wolle. Es mussten allerdings an 

diese Hemden Ärmel genäht werden, um den Blick auf den behaarten und 

tätowierten Körper zu verbergen. Da das Kleidungsstück kratzte und die Träger 

im Kampf stark zu schwitzen begannen, wurde das Oberteil später aus 

Baumwolle hergestellt. 12 (Abb. 4) 

Chanel ist das erste Modelabel, welches sich mit Stoffen aus dem 

Kleiderschrank der Durchschnittsbürger präsentiert hat. So kam es, dass 1916 

der erste Jersey in Mode kam. Die Mode von Chanel war elegant und sportlich, 

der Jersey Stoff eignet sich hervorragend für eine bequeme und damit 

                                                 
11 Schiele und Schön: Bekleidungslexikon 2. Erweiterte Auflage, 1982, Fachverlag Schiele & 

Schön GmbH Berlin, Begriff‚T-Shirt‘. 
12 www.printplanet.de/wissenswertes/textilien/t-shirts/geschichte-des-t-shirts.html 

(01.06.2018, 14:25). 
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emanzipierte Mode. Die Frauen haben praktische und elegante Mode getragen, 

statt den mit Rüschen besetzten Kleidern. 13  

 

 „Die Mode ändert sich und mit ihr der Dresscode […] was vor wenigen Saisons 

als Bürokleidung undenkbar gewesen wäre, ist heute Bestandteil einer 

anspruchsvollen, aber verständlichen Kleidersprache.“ 14  

 

Einer der Begründer der bequemen Bürobekleidung ist Steve Jobs. Eine Zeit 

lang wollte er für seine Mitarbeiter eine Art Firmenuniform einführen. Diese 

sollte den Mitarbeitern helfen den Geist der Firma besser zu verinnerlichen und 

eine größere Teambindung herbeiführen. Seine Mitarbeiter stimmten 

geschlossen gegen diese Idee, sie wurde nie umgesetzt. 15 Jedoch war der 

Dresscode immer schon komfortabel gehalten.  

Andere große Firmen wie Google boten Ihren Mitarbeitern ebenfalls die 

Möglichkeit eines legeren Kleidungsstiles im Büro. Die Gründer Larry Page 

und Sergey Brin lebten den lässigen Kleidungsstil selbst im Arbeitsalltag aus, 

so ist Brin anfangs „mit Vorliebe auf Rollschuhen von einem Büro zum 

nächsten“ 16 gefahren, oder soll kurz nach der Firmengründung an Halloween 

Vorstellungsgespräche in einem Kuhkostüm geführt haben (Vergleich Quelle 

14). Die eben genannten Beispiele sind zwar einzigartig, jedoch deuten diese 

auf einen Wandel im Dresscode hin. Es hat sich erwiesen, dass eine komfortable 

Kleidung die Mitarbeiter besser gelaunt stimmt, damit die Produktivität steigert 

und der Teamspirit verstärkt ist. 17 Über den Einfluss der Firmengiganten haben 

nun kleinere Firmen ebenfalls das Bedürfnis nach legerer Arbeitskleidung und 

nach einheitlicher Firmenbekleidung. 

 

                                                 
13 Saint-Pierre-de-Mezoargue  in: Magier der Mode – Chanel, Schirmer/Mosel München, 

1996, S. 6, 74. 
14 Gudrun Allstädt: Moderne Geschmacksbildung, Textilwirtschaft Nr. 50, 1999, S. 47. 
15 www.applegazette.com/steve-jobs/why-steve-jobs-tried-to-get-apple-employees-to-wear-

company-uniforms (12.06.2018, 11:10). 
16 Douglas Edwards: Insider Bericht, Ein Blickhinter die Kulissen von Google, 

WirtschaftsWoche online vom 10.05.2012. 
17 LE: Kleidertips für Fridaywear, Textilwirtschaft Nr. 8, 1995, S. 147. 
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Denkbare Weiterentwicklungen der Firmenkleidung ist waschfreie Kleidung 

(Beispiel: Nano Shere von Schoeller Textile AG) 18 oder Kleidung, welche dem 

Träger Probleme anzeigen oder diagnostizieren kann, sogenannte Wellness 

Kleidung. 19 

 

 

3.2. T-Shirt als Business Wear 

 

Da das T-Shirt durch verschiedene textile Veredelungen unterschiedlich 

interpretiert werden kann, bietet es eine weitläufige Möglichkeit des 

persönlichen Ausdruckes und der Individualität. Um diese Individualität 

darzustellen, fertigen manche Künstler T-Shirts in kleiner Auflage. 20 

Gegenteilige Anwendung findet das T-Shirt in der Massenproduktion, für 

Sportfans werden die Shirts des Vereins gedruckt oder das Merchandising von 

Musikgruppen umfasst Tour Shirts. Das Ziel ist, seine Zugehörigkeit zu zeigen. 

Die Bekleidung kann damit eine Art von Uniformierung annehmen.  

 

Ebenfalls sind T-Shirts in Modelinien kaum mehr wegzudenken. So sind die 

alltagstauglichen, mit Pailletten besetzten Teile so beliebt wie nie. Durch 

wechselnde Modetrends kommen häufig neue Kombinationsmöglichkeiten mit 

Spitze und ähnlichem in die Kollektionen, was die gesamte Bekleidung elegant 

und seriös wirken lässt. 

 

Größere Firmen entwickeln Corporate Wear, was übersetzt Arbeitsbekleidung 

beziehungsweise Firmenbekleidung heißt. Corporate Wear beschreibt 

Kleidung, welche mit dem Logo der Firma versehen sein kann und die 

Mitarbeiter einheitlich kleidet. Das Image der Firma soll elegant und seriös über 

die Kleidung wirken. Ebenfalls ist ein Zugehörigkeitsgefühl unter den 

Mitarbeitern gegeben. Diese einheitliche Kleidung kann durch Accessoires 

ergänzt werden, wie zum Beispiel Krawatten oder Tücher. Weiterhin gibt es 

Kollektionen mit Hemd und Bluse. Um diesen formellen Bekleidungen etwas 

                                                 
18 Bradley Quinn: Fashion Futures, Merrell Publishers Limited, 2012, S. 125. 
19 Quinn, S. 221. 
20 Paul Kalkbrenner in: T-Shirt Design – 1, 1994 Graphis Press Corp. Switzerland, S. 10. 
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entgegen zusetzen haben einige Firmen T-Shirts entwickelt. Es stellt eine 

Schnittstelle zwischen der formellen und legeren Arbeitsbekleidung dar. Nicht 

nur der Komfort ist ein Vorteil. Das T-Shirt dient als Leinwand des Ausdruckes. 

So kann die firmenbezogene Loyalität und das Teamgefühl ausgedrückt und 

vermittelt werden. 

 

Das T-Shirt eignet sich aus mehreren Gründen für Firmenbekleidung. Es lässt 

sich in unterschiedlichen Größen herstellen und durch den Trikotstoff passt sich 

das Kleidungsstück den individuellen Körperformen an. Es gibt verschiedene 

Modelle für Damen und Herren und firmenrelevante Logos und Prints lassen 

sich in unterschiedlichen Methoden aufbringen. Zusätzlich kann der Name des 

Mitarbeiters abgebildet sein, so ist dieser auf Messen als Ansprechpartner 

ausgewiesen und kann die Firma repräsentieren. Das T-Shirt ist durch seine 

Schlichtheit finanziell erschwinglicher als Blusen oder Hemden. Durch eine 

Reduzierung der firmeninternen Kleidung auf Oberbekleidung kann der 

Mitarbeiter durch Kombinationen mit anderen Kleidungsstücken dennoch seine 

Individualität ausdrücken. 

 

Doch ein T-Shirt für eine Firma hat oftmals unterschiedliche Anforderungen. 

Einerseits soll es komfortabel sein, sodass sich bestmöglich auf die Arbeit 

konzentriert werden kann, andererseits muss es seriös und elegant sein, sodass 

in Geschäftsgesprächen der Dresscode eingehalten wird. Eine gängige Variante 

stellt das Poloshirt dar. Durch seinen Kragen und eine Knopfleiste besitzt es die 

Merkmale eines Hemdes oder einer Bluse, überträgt diese jedoch auf ein legeres 

Medium. Durch den Wandel der Mode bedingt kleidet ein T-Shirt heutzutage 

fast zu jedem Anlass seriös und angemessen. 
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4. Kollektionskonzept für die Firma GK Software SE 

 

Die Aufgabe, für die Angestellten der GK Software SE firmeninterne T-Shirts 

zu entwickeln, soll zum einen den Zweck haben ein Gemeinschaftsgefühl unter 

den Kollegen zu erzeugen. Genauso soll die Möglichkeit geboten sein, auf eine 

legere und seriöse Weise die Firma nach außen hin zu verkörpern.  

Es stellt sich die Frage ‘Welche Menschen arbeiten für diese Firma?‘ und ‘Wie 

können die Mitarbeiter mit einem interessanten Design von dieser Kollektion 

überzeugt werden?‘. Trotz einer allgemeinen Umfrage bei den Angestellten 

(siehe 2.1) ist klarzustellen, dass im Rahmen dieses Bachelorprojektes nur eine 

Angebotskollektion möglich ist. Trotz der Umfrage wurde versucht, die 

Gestaltungsfragen nicht ausschließlich von den Ergebnissen abhängig zu 

machen. Nach der Analyse der Visualisierung in der Informatik (siehe 2.2) 

wurden Kollektionsserien entwickelt. Diese sind in ihrem Ausdruck 

unterschiedlich, jedoch durch bestimmte Gestaltungsmittel wie die Farbwahl 

und der Grundschnitt wird ein Zusammenhang unter den Serien erzeugt. Das 

vielfältige Angebot soll die unterschiedlichen Ansprüche der Endverbraucher 

aufgreifen.  

 

4.1. Entwurf  

 

4.1.1. Ausdruck 

 

Die Firmenphilosophie und die Umfragen (siehe 2.1) unter den Mitarbeitern 

deuten auf die Wichtigkeit des Individuums hin. Um diesem Anspruch gerecht 

zu werden besteht diese Kollektion aus drei Serien mit differenzierten 

Gestaltungsansätzen. 

Aus den Umfragen ergab sich vor allem, dass tierische Maskottchen und Icons 

wie der Pinguin Tux von dem Softwareentwickler Linux und anderen Firmen 

fast wie Ikonen behandelt werden. Es gibt Merchandise Artikel, genauso wie 

Tagungen für die Pinguinfans. Im Rahmen dieser Arbeit ist ein Entwurf für ein 

eigenes firmeninternes Maskottchen entstanden. Dieses kann auf den T-Shirts 
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platziert sein, eignet sich jedoch genauso für anderen Gestaltungen, zum 

Beispiel im Marketing. 

 

Mögliche Tiere für ein Maskottchen waren unter anderem Hamster, Ameisen, 

Anglerfische und Schabrackentapire. Die Entscheidung ist auf den Tapir 

gefallen. Die meisten Tiere sind schon für andere Firmen etabliert, der Tapir 

jedoch hat noch nirgends Anwendung als Maskottchen gefunden. Durch die 

passenden Merkmale und die Einzigartigkeit des Tapirs hat sich dieses Tier am 

besten als Maskottchen geeignet. 

 

Es ist ein außergewöhnliches Tier. Optisch gleicht es der Statur eines Elefanten, 

doch es ist um einiges kleiner. Es besitzt einen langen Rüssel, der wiederum an 

einen Nasenbären erinnert. Die Farbe der ausgewachsenen Tiere ist zum größten 

Teil dunkelgrau, Bauch und Rückenpartie sind weiß. Das Grundfell der 

Jungtiere ist weiß, übersäht mit braunen, unterschiedlich langen waagerechten 

Streifen. Diese Musterung erinnert stark an einen QR-Code. Der Tapir vereint 

Merkmale von anderen Tierarten und kreiert somit ein einzigartiges Lebewesen 

(Abb. 5). 

 Durch sein Anders sein ist er etwas Besonderes, das trifft ebenfalls auf die 

Zielgruppe der Entwickler zu. Diese sind ebenfalls einzigartig und zeichnen sich 

gerade dadurch aus. Um innovative Lösungen in der Informatik zu finden 

müssen die Entwickler kreativ und vielseitig denken. Es müssen ganz neue 

Lösungen und Wege gefunden werden, damit die Technik sich weiter 

entwickeln kann.  

 

Die Idee zur Umsetzung des Tapirs in eine Gestaltung war unter anderem, eine 

Verbindung zwischen dem QR Code, der eine bedeutende Rolle in der 

Informatik und bei Scansystemen einnimmt, und der Silhouette des Tieres zu 

finden. Um eine vereinfachte Form zu erzeugen wurden Scherenschnitte vom 

Tapir angefertigt. Neben QR-Codes als graphisch interessantes 

Gestaltungsmittel eignen sich dafür noch andere Codes. Denkbar sind diverse 

Barcodes, zum Beispiel der Code 128.  Interessant für die Firma sind die Codes, 

weil die Waren beim Einkauf an der Kasse über Barcodes abgescannt werden. 
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Somit ist ein Bezug zum Endprodukt beziehungsweise zum 

Verwendungszweck der Arbeit der Mitarbeiter geschaffen. Die Form des Tapirs 

funktioniert ebenfalls in vektorisierter, einfarbiger Form. So ist die Gestaltung 

zurückgenommen, und die ausgeprägte Formsprache kann wirken (siehe Abb. 

6). 

 

 

4.1.2. Zielgruppe 

 

Diese Kollektion stellt ein Angebot an die Mitarbeiter der Firma GK Software 

SE dar. Da die Firma Softwarelösungen für Kassensysteme erstellt, sind die 

meisten Mitarbeiter dieser Firma Informatiker und Entwickler. Diese 

Berufsgruppe stellt damit die Hauptzielgruppe dieser Kollektion dar. Nach dem 

Modell der Sinus Milieus lässt sich die Berufsgruppe der Informatiker dem 

Milieu der Performer beziehungsweise dem Expeditiven Milieu zuordnen. 21 

Die Informatiker haben eine hohe Schulbildung, meist mit Abiturabschluss. 

Ebenfalls zeichnet sich diese Zielgruppe durch ihre hohen IT- und 

Multimediakenntnisse aus. Ebenfalls ist eine hohe Stil- und Konsumavantgarde 

nachweisbar. In Deutschland lassen sich den beiden Milieus circa 10,2 

Millionen Menschen zuordnen. Die Grenzen der Sinus Milieus und der 

Zielgruppe ist niemals statisch. Es kann zu einzelnen Abweichungen kommen. 

 

 

4.1.3. Flächengestaltung 

 

Das Logo wurde in dieser Kollektion flächenfüllend auf der Kleidung 

eingesetzt. Logothemen sind modern und vermitteln einen sportlichen 

Eindruck. Modelabels setzen ebenfalls auf eine ähnliche Anwendung des 

Logos. 22 

                                                 
21 2_3-Menschen-Die-Sinus-Milieus-b4p.pdf, (15.06.2018, 15:02). 
22 EM: Die neue Moderne (S. 54), Escada wird entspannter (S. 58), Textilwirtschaft Nr. 21, 

2018. 
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Die Scherenschnittform des Tapirs kann neben einer logoähnlichen Anwendung 

ebenfalls flächendeckend eingesetzt werden. Im Rahmen dieser Kollektion 

entstanden Entwürfe in unterschiedlichen Dichten und Größen der Tapir 

Formen. Diese wurden unterschiedlich koloriert, entsprechend dem 

Farbkonzept (siehe 4.2.1). Innerhalb der Kollektion trägt diese Serie den Titel 

silhouette. (siehe Abb. 8) 

Programmiersprachen sind in der Informatik graphisch auffallende Mittel. 

Mittels Programmiersprachen werden Programme und Software für die 

Kassensysteme geschrieben. Durch die typografischen Reize und die 

rasterartige Optik der Buchstaben wurden diese in einer Flächengestaltung 

eingesetzt. In dieser Kollektion wurden die Codes in Kombination mit 

Hardwarebildern zu experimentellen Kollagen verarbeitet. Dabei wurden aus 

unterschiedlichen Lehrbüchern über Informatik Texte verwendet, diese 

auseinandergeschnitten und neu wieder zusammengesetzt. Es entsteht ein 

abstraktes und visuelles Abbild der Welt der Entwickler und Programmierer. 

Diese Einzelserie trägt den Titel fragment. (siehe Abb. 9) 

Wer sich nun in der Informatik eher der Hardware zuwendet, wird schnell die 

bedeutsamsten Bauteile in einem Computer finden: die Leiterplatten. Diese sind 

mit feinen Linien und Rechtecken komplett ausgefüllt. Erfüllt wird der Zweck, 

die Daten abzuspeichern, jedoch diese bei Anwendungen intern zu 

transportieren. Meist ist der Untergrund grün und die leitenden Linien sind 

Gold. Zuerst wurden durch zeichnerische Analysen illustrative Abbildungen der 

Leiterplatten erzeugt. Diese lassen sich vielfältig Flächenfüllend anwenden, 

genauso wie als kleine Details. In der Hauptgestaltung wurde allerdings die 

meiste Aufmerksamkeit den Rechtecken und Quadraten gewidmet. Diese gibt 

es in einigen unterschiedlichen Größen und mit unterschiedlichen Abständen. 

Die Leiterplatten im Ganzen betrachtet vermitteln den Eindruck, dass sich alles 

wahllos zusammensetzt und die Elemente meist nicht erneut auftauchen. Bei 

genauerer Analyse lassen sich wiederholende Elemente finden. Die Formen 

wurden im Scherenschnitt geschnitten und digital exakt konstruiert, dabei hat 

sich ein Abstand zwischen den einzelnen Formen von 0,5 cm ergeben. 

Insgesamt sollen die Breiten der einzelnen Elemente an den Grundschnitt des 
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T-Shirts angelehnt sein. Ist der Bund am Halsausschnitt 2,0 cm breit, so ist die 

Breite der Quadrate und Rechtecke des Aufdruckes deckungsgleich. Diese Serie 

wurde mit dem Titel luminous benannt. (siehe Abb. 10) 

Durch die drei Kollektionsserien soll das Wesen der Informatiker erfasst sein. 

Es gibt verspielte, emotionale, fast schon kindliche Elemente, welche in der 

Serie silhouette am intensivsten ausgeprägt sind. Auf der anderen Seite sichern 

die Serien fragment und luminous ein seriöses Auftreten ab. Es gibt 

minimalistische Gestaltungselemente und abstrakte Formsprachen in 

reduzierter Musterung. (siehe 2.2) 

 

 

4.1.4. Modellentwicklung 

 

Der Grundschnitt des T-Shirts orientiert sich an herkömmlichen Shirts, das heißt 

die Hauptmerkmale bleiben bestehen. Das trifft einmal auf das Material (siehe 

4.2.3) und auf die T Form zu (Vgl. 3.). Für eine seriöse Wirkung wurde die 

Inspiration bei dem Klassiker des Poloshirts gesucht. Auf die Knopfleiste ist 

verzichtet worden, allerdings wurde deren Formensprache aufgenommen und 

modifiziert in den klassischen V-Ausschnitts mit eingesetzten Bündchen. Die 

Bündchenbreite unterscheidet sich bei dem Herren- und Damenmodell, so ist er 

bei dem Herrenmodell 3,00 cm und bei dem Damenmodell 2,00 cm breit. Der 

Ausschnitt ist bei dem Damenmodell ebenfalls tiefer als bei dem Männermodell. 

Die Ärmel unterscheiden sich bei den geschlechtsspezifischen Modellen. So ist 

der Ärmel bei dem Damenmodell in der gleichen Farbe wie der Kragen und 

bedeckt die Armkugel. Das Herrenmodell hat einen längeren, sportlich 

geschnittenen Ärmel, der bis zum Ellenbogen reicht, mit einem angesetzten 

Bund. In der Serie silhouette ist der Ärmel mit dem gleichen Muster versehen 

wie der Body. Insgesamt wirkt das Damenmodell elegant, schlicht und modern. 

Das Herrenmodell ist sportlich anmutend gestaltet.  
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„Als Gegenpart bleibt der sportive Einfluss zentral. Alle Looks müssen eine 

gewisse Entspanntheit und Lässigkeit verströmen. Entsprechend wird das 

Thema Dekoration ein wenig zurückgedreht […].“ 23 

Der sportive Einfluss ist in dieser Kollektion stark vertreten. Vor allem soll der 

Zweck erfüllt sein von komfortabler und repräsentativer Kleidung. Dies bildet 

sich ebenfalls in den aktuellen Modetrends ab. 

Die Grundschnitte sind bei den drei Kollektionsserien einheitlich. Das soll bei 

der großen Vielfalt der Gestaltungsvarianten als verbindendes Element dienen. 

 

 

4.2. Umsetzung 

 

4.2.1. Farbkonzept 

 

Das Farbkonzept soll für beide Geschlechter qualifiziert sein, sowie die nötige 

Seriosität erfassen. Hauptsächlich muss die Grundfarbe des T-Shirts bedacht 

werden. Dabei sollten vor allem gedeckte Farben zum Einsatz kommen. Es 

wurden die neutralen Farbtöne Weiß und Schwarz (Cotonerol hoch 

konzentriert) 24 verwendet. Ebenfalls beinhaltet die Kollektion ein gedecktes 

und damit neutrales dunkles Blau (Solaminlichtblau RL, hoch konzentriert) und 

ein leicht bläuliches Grau (Solaminlichtgrau RN, schwach konzentriert). Um 

diese kühlen Farben mit wärmeren Tönen zu ergänzen ist in der Kollektion ein 

Altrosa (Solaminlichtbordo BL, mittel konzentriert) und ein gedecktes Violett 

(Solaminlochtblau RL circa vier Teile, Solaminlichtscharlach B circa ein Teil, 

stark konzentriert) zu finden. Diese Farben werden entweder aus den 

Grundfarben oder aus unterschiedlichen Anteilen aus den gleichen Farben 

zusammengesetzt, daher lassen sich die fertigen Farben untereinander 

kombinieren (siehe Abb. 7). Diese Farben sollen nicht nur im Untergrund des 

                                                 
23 EM: Die neue Moderne, Textilwirtschaft Nr.21, 2018, S. 59. 
24 Angaben bezüglich der Pigmente für Baumwollfarben für Textilfärberei. 
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T-Shirts Anwendung finden, sondern ebenfalls im Detail, also in Musterungen 

wieder zusammenkommen.  

Zu den gerade genannten Farben finden noch fluoreszierende Farben (pink, blau 

und gelb) 25 und Metallicfarben (silber) 26 in der Kollektion Anwendung. Diese 

Sonderfarben sollen reduziert, dennoch überlegt platziert verwendet werden. Es 

wertet die T-Shirts auf, die Kollektion wird dadurch zu etwas Besonderem. Vor 

allem finden diese Sonderfarben Anwendung in der Serie luminous. Diese 

neonfarben verleihen der Kleidung einen sportlichen Look, der zurzeit den 

Trend in der Mode bestimmt. In Kombination mit Metallicfarben wirkt die 

Kollektion edel. 27 

 

4.2.2. Techniken 

 

Bei T-Shirts gibt es vielfältige Möglichkeiten der Veredlung. Der Textildruck 

fand innerhalb dieser Kollektion die Hauptanwendung, so wurden die 

Prototypen der drei Serien Digital bedruckt und teilweise mit anderen 

Veredlungstechniken ergänzt. 

Die Sonderfarben (fluoreszierende Farben und Metallicfarben) werden durch 

die Technik des Siebdrucks aufgetragen. Bei diesen Farben handelt es sich um 

Siebdruckfarben auf Wasserbasis, welche wie herkömmliche Textildruckfarben 

verarbeitet werden.  

Darüber hinaus finden Transferfolien mit Effekten Verwendung. Auf diese 

Weise ist es möglich, verspielte, kleine, individuelle Details zu ergänzen.  

Einige der T-Shirts wurden mit einem all-Over Muster im Digitaldruck 

bedruckt. Diese Drucktechnik erlaubt es rapportierbare und Rapport freie 

Flächen zu erzeugen. Bei dem Bedrucken von T-Shirts bietet sich die 

rapportfreie Variante an, dennoch wurden ebenfalls rapportierte Flächen 

                                                 
25 Pigment: Bezafluor Rosa BB, Blau BB, Gelb BA, Binder: Printperfekt Clear, Fixierung: 

Tubassist Fix 104 W; von CHT Germany GmbH. 
26 Pigment: Aquadir 3542046 ARD Silberpigment, Binder: Aquadir 3542066 AQD 

Mischbase; von Lockamp GmbH. 
27 EM: Es wird puristischer und sportiver, Textilwirtschaft Nr. 21, 2018, S. 6. 



 
20 

 

gedruckt. Dies ist in der industriellen Fertigung eine Option, es könnte der 

Rotationsdruck statt des Digitaldrucks verwendet und so flächenschlüssige 

Stoffbahnen bedruckt werden. Rotationsdruck ist preisgünstiger als der 

Digitaldruck und eignet sich für die Herstellung einer größeren Menge an 

Stoffmusterungen.  

Ebenfalls wurde in dieser Kollektion mit partiell bestickten Segmenten 

gearbeitet. Diese finden vor allem in der Detailarbeit ihre Anwendung. Es 

wurden Tapire auf den Stoff gestickt, welche sowohl in neutralen wie in 

neonfarben denkbar sind. Sämtliche Stickereien wurden durch die 

Stickmaschine ZSK durchgeführt. 

Die beschriebenen Techniken sind häufig in Kombinationen auf den T-Shirts zu 

finden. Beispielsweise wurde ein gestickter Tapir mit Transferdruck mit kleinen 

Details ausgestattet. Durch das Kombinieren der textilen Techniken wird das 

Kleidungstück hochwertig und optisch interessanter. 

 

4.2.3. Materialien 

 

Die T-Shirts werden aus einem Jersey umgesetzt. Die digital bedruckten Shirts 

bestehen zu 94 Prozent aus Baumwolle und zu 6 Prozent aus Elasthan. Durch 

die Baumwolle bekommt de Stoff ein angenehmes Tragegefühl, er ist weich und 

atmungsaktiv. Das Elastan sorgt für Dehnbarkeit, der Stoff passt sich den 

menschlichen Körperformen an, behält dabei allerdings seine ursprüngliche 

Form. 28  

Der Bündchenstoff besteht aus demselben Material wie der Grundstoff der 

Shirts. Die Prototypen dieser Kollektion werden im Digitaldruck grundbedruckt 

und durch den Siebdruck, den Transferdruck oder die Stickerei weiter veredelt.  

Für die Umsetzung des Tapirs als Anstecker wurde als Grundmaterial Filz 

verwendet. Dieser lässt sich leicht besticken und ebenfalls mit einigen 

                                                 
28 Thomas Gries: Elastische Textilien – Garne, Verarbeitung, Anwendung, 2005 Deutscher 

Fachverlag GmbH, Frankfurt am Main, S. 164, 170,171. 
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Transferfolien veredeln. In der Stickerei wurden Baumwollgarne und 

Viskosegarne verwendet.  

Ebenfalls befindet sich ein Label an dem T-Shirt, welches aus Tyvek besteht. 

Dieses Material wird normalerweise für Schutzbekleidung, als Abdeckungen 

oder als Unterspannbahn bei Windstoppern genutzt. Es besteht zu 100% aus 

Polyethylen, es ist reißfest und wasserabweisend. 29 Es ist ein spannendes und 

außergewöhnliches Material und soll im Zuge der Gesamtgestaltung als 

besonderes Detail dienen. Das Label stellt das Branding der Kollektion dar. Der 

Name des Unternehmens und des Designers sind abgebildet. 

 

4.2.4. Erweiterungen 

 

Eine Erweiterung des Gestaltungskonzeptes ist angedacht durch Accessoires 

mit den gleichen Designelementen. So sind weitere Bekleidungsteile wie 

Pullover oder Jacken denkbar. Ebenfalls kann es Cappis oder Bufftücher geben. 

Die Nachfrage bei den Mitarbeitern besteht. Weiterhin kann es Tassen, 

Mousepads, Sitzkissen oder Notizbücher mit einem Print geben. Von GK 

Software SE gab es die Überlegung Aufkleber zu konzipieren.  

 

 

 

4.2.5. Industrielle Umsetzung 

 

Die Entwürfe sollten so weit ausgereift sein, dass eine industrielle Umsetzung 

in größerer Stückzahl möglich ist. Die Kollektion beinhaltet mehrere T-Shirt 

Modelle, welche unterschiedlich aufwändig gestaltet sind. Alle T-Shirts 

basieren auf den gleichen geschlechtsspezifischen Grundschnitten.  

Die Umsetzung der Flächengestaltung wurde in den Werkstätten des 

Textilhauses realisiert, die Konfektionierung der Prototypen wurde durch die 

Firma Biehler Sportswear GmbH & Co. KG in Limbach-Oberfrohna 

                                                 
29 www.materialarchiv.ch/detail/794#/detail/794/tyvek (21.05.2018, 15:58). 
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durchgeführt. Für die Produktion der Kollektion werden zu gegebener Zeit 

ausgewählte Modelle von der Firma GK Software SE ausgewählt und in Auftrag 

gegeben. Dabei muss überlegt werden, welche Techniken sich zur seriellen 

Reproduktion eignen und dabei nicht zu kostenintensiv sind. Der Siebdruck 

könnte ersetzt werden durch Transfertechniken der Produktionsfirma und die 

Stoffe der T-Shirts würden komplett digital gedruckt werden. Im Detail müssen 

diese Details noch geklärt werden, dies ist allerdings nicht Bestandteil dieser 

Bachelor Arbeit. 
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5. Fazit 

Durch den Einsatz von vielseitigen Veredelungsvarianten konnte eine 

breitgefächerte dreiteilige Angebotskollektion erstellt werden. Die Erarbeitung 

eines neuen, auf die Ansprüche der Firma abgestimmten T-Shirt-Modells, 

unterscheidet diese Firmenshirts zusätzlich von handelsüblichen Angeboten. 

Durch firmeninterne Umfragen und Präsentationen ist eine Angebotskollektion 

entstanden, welche für die Mitarbeiter der Firma GK Software SE eine 

vielseitige Auswahlmöglichkeit bietet. Dieses Angebot der Bekleidung kann für 

jeden Mitarbeiter individuell in Anspruch genommen werden. Eine 

firmeninterne Uniformierung ist damit nicht angedacht. Das Angebot ist an die 

Firmenphilosophie angelehnt. Ein Firmenshirt aus dieser Kollektion zu tragen 

ist demnach nicht verpflichtend, da sonst die Individualität des Einzelnen 

eingeschränkt werden würde.  

Das Firmenshirt soll identitätsstiftend wirken, sodass die Zusammengehörigkeit 

zwischen der Firma und ihren Mitarbeitern gesteigert wird. Die Gestaltung der 

T-Shirts spiegelt die Ansprüche der Mitarbeiter wieder. Dementsprechend sind 

die Entwürfe modern und avantgardistisch gehalten. 

Eine gemeinsame firmeninterne Kleidung kann den Zusammenhalt der 

Mitarbeiter stärken und damit der ganzen Firma zu mehr Produktivität und 

Erfolg verhelfen. Die Firma GK Software SE ist ein Unternehmen, welches 

starkes Engagement in die Mitarbeiterbindung steckt. Durch die gesteigerte 

Motivation, herbeigeführt durch die Firmenbekleidung, könnte die Firma in 

Zukunft einen noch größeren Erfolg in der Softwarebranche erfahren. 
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6. Anhang  

Bildverzeichnis: 

 

Abb. 1 Firmengebäude der GK Software SE in Schöneck (https://www.gk-

software.com/images/sampledata/Unternehmen/Schoeneck.png.) 

 

▪ Abb. 2 Ergebnisse Onlineumfrage bei den Mitarbeitern von GK Software 

SE, vom 17.03.-07.04.2018 (mittels www.umfrageonline.com.) 
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Abb. 3 Notizen zur mündlichen Umfrage 

 

Abb. 4: Kleidung der Marinesoldaten (https://c8.alamy.com/compde/ctjgx1/uniformen-

der-britischen-marine-um-1900-ctjgx1.jpg.) 
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Abb. 5 Tapir Weibchen mit Jungtier 
(http://www.lvz.de/var/storage/images/lvz/specials/themenspecials/zoo-leipzig/zoo-

nachrichten/tapir-baby-im-leipziger-zoo-geboren-video-vom-ersten-tag/426109662-7-ger-

DE/Tapir-Baby-im-Leipziger-Zoo-geboren-Video-vom-ersten-Tag_reference_4_3.jpg.) 

  

Abb. 6 Scherenschnitt Tapir, hinterlegt mit QR Code (links) und einfarbig 

(rechts) 

 

Abb. 7 Farbkonzept in Aquarell, Probe 
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Abb. 8 Entwürfe zur Kollektionsserie silhouette 
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Abb. 9 Entwürfe der Kollektionsserie fragment 
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Abb. 10 Entwürfe der Kollektionsserie luminous 
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